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Biologischer Landbau
Foriragr von A. Vo£/eZ, firePaZtcw am fS. Januar 7S50

im Äesiaarant Wartmarm, PTmtertAwr

(1. Fortsetzung)

Wir wissen, dass auch der Kalk ein wichtiger Faktor
fiir die Bodenbeschaffenheit bildet. Selbstverständlich muss
man nicht jedem Boden die gleichen Substanzen verab-
reichen. Es gibt nun aber kalkarme Böden und bei diesen
nun muss man mit Kalkdüngung einsetzten. Das gleiche
gilt auch bei den Bflanzen, denn nicht jede Pflanze bedarf
die gleichen Stoffe. Die eine Pflanze ist ein Stickstoff-
fresser, wie Kohlarten und gewisse Knollengewächse. Die
nivdere Pflanze wiederum kann nicht', viel mit Stickstoff
beginnen, besonders, wenn sie solchen aus der Luft ziehen
und durch Knöllchenbakterien im Boden selbst entwickeln
kann, wie beispielsweise die Bohne, vor allem die
Sojabohne. Wohl ist die Pflanze einige Zeit recht hübsch,
wenn man sie mit Stickstoff düngt. Soll vsie aber blühen,
dann happert es. Gleicherweise ist es mit den Garotten
(gelbe Rüben). Wir wollen nicht das Kraut, sondern die
Wurzeln ernten, weshalb war Stoffe zuführen müssen, die
das Wachstum der Garotte fördert, nicht aber dasjenige
des Krautes. Es ist somit erwiesen, dass wir kein Schema
anwenden können, das für alles Geltung hat. So ist z. B.
der Spinat, so sind die Rhabarbern kalkheischende Pflan-
zen. Bflanzen wir die Rahbarbern in kalkarmen Boden,
ohne die Kalkarmut zu beheben, dann ist es möglich, dass
sie für uns giftig werden. Die Rhabarbern entwickeln
bekanntlich viel Oxalsäure. Wenn nun zu wenig Kalk vor-
banden ist, dann kann diese Oxalsäure nicht zu oxalsau-
rem Kalk gebunden werden und solche Rhabarbern kön-
nen uns alsdann vergiften. Das ist der Grund, warum wir
aufpassen müssen, wohin wir die Rhabarbern setzen, denn
wir müssen ihnen genügend Kalk verabfolgen und nicht
mit Jauche oder dergleichen zu düngen suchen. Wir
müssen höchstens mit etwas Kompost und einem Kalk-
diinger vorgehen und der beste und harmloseste Kalkdiin-
ger ist in dem Falle das Knochenmehl, da dieses sowohl
Kalk als auch Phosphorsäure langsam und natürlich zur
Verfügung stellt, und daher eine Beberdosierung nie rnög-
lieh ist. Andere Mineralbestandteile, z. B. Schwefel braucht
man nur in ganz kleinen Mengen zum Düngen. Wir wis-
sen, dass die Zwiebel, auch der Rettich Schwefel enthal-
ten, darum schadet es nichts, wenn wir für diese Pflanzen
schwefelhaltige Diingstoffe verabreichen. Man sagt der
Zwiebel nach, sie ziehe die schlechten Stoffe an, was in
der Heilpraxis erwiesen ist. Wir verabfolgen Zwiebel-
wickel, um die schlechten Stoffe, die sich störend im Kör-
per befinden, anzuziehen. Darum sollten wir die Zwiebel
nie auf stickstoffgedüngtem Boden auspflanzen, damit sie
nicht schlechte Stoffe, vor allem von unvergorenem Stick-
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